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Sprachmittlung  Jgst. 7                                                                                                     Ak Link-Ebene

	Thema und Aufgabentyp
	Auswählen und Zusammenfassen von Informationen in der Fremdsprache

Thema: The Romans in Britain     



	Bezug zum Lehrwerk
	EG 3, Unit 3, pp. 53-55

Lernschwerpunkte in dieser Unit: Frühe britische Geschichte: Spuren der ... Römer ... kennen lernen und darüber sprechen; sagen, was unter bestimmten Bedingungen geschehen könnte; Vermutungen äußern;  

conditional sentences; mixed tenses    

Notizen anfertigen, formellen und informellen Sprachgebrauch unterscheiden 

 

	Vorbereitung im vorausgehenden Unterricht
	Beschreibungen wurden in verschiedenen Zusammenhängen verlangt 

in EG 2 Unit 5 wird unter speech functions genannt: "eine Geschichte nacherzählen" 

ebd. in Unit 7 unter speech functions: "sagen, was jemand (nicht) tun durfte bzw. konnte; sagen, wo jemand gewesen ist; sagen, wohin jemand gegangen/gefahren ist"  


	Bewertung der Aufgabe
	Adressatenbezug: Sprechanlass berücksichtigen (Verständnisproblem beseitigen)  

richtige Auswahl entsprechend der Aufgabenstellung: Begründung für das Verhalten des Bademeisters  

Textlänge und -aufbau                                                              

Bewertung: Zusammenfassung eines deutschen Textes auf Englisch



	Variationsmöglichkeiten
	Richtigstellen von falschen Aussagen in der Fremdsprache

s.u. 

 


Ein Bad kann manchmal auch ganz nützlich sein 

(aus: Henry Winterfeld, Caius ist ein Dummkopf. München: dtv, 1981 S.110-112) 

Am nächsten Morgen wurde er [Mucius] unsanft geweckt.  Ein stämmiger Araber stand über ihn gebeugt und schüttelte ihn. »Hab' ich dich doch erwischt, mein Bürschchen«, schimpfte er. »Das ist jetzt schon das zweitemal, daß du dich hier nachts heimlich einschleichst!  Steh auf!  Du kommst mit auf die Polizei!«

Mucius fuhr verwirrt hoch und stotterte: »Was ist los?  Wo bin ich?  Wer bist du?«

»Ich bin der Bademeister«, sagte der Araber. »Wie bist du hier reingekommen?«

»Ich bin aus Versehen dort reingefallen«, sagte Mucius und zeigte auf die Dachöffnung hoch oben, durch die man einen kleinen Ausschnitt des Morgenhimmels sehen konnte.

»Du lügst«, schnauzte der Bademeister. »Du bist schon gestern nacht hier reingesprungen.  Gestern morgen bist du mir leider entwischt, aber heute entwischst du mir nicht.« »Ich lüge nicht«, schrie Mucius. »Ich bin nur einmal hier reingefallen. «

»So?  Du leugnest also?  Wie heißt du?«

»Mucius Marius Domitius«, sagte Mucius stolz.

» Ha! « rief der Bademeister ergrimmt. » Dann bist du's! «Und er hielt Mucius plötzlich eine bronzene Handlaterne vor die Nase. »Da!  Hier steht's!  Mucius Marius Domitius!  Das ist deine Laterne. Du bist überführt.  Dein Leugnen ist ganz zwecklos.«

Mucius war sprachlos.  Es war tatsächlich seine Laterne.  Dieselbe, die Rufus versehentlich mitgenommen hatte.

Der Bademeister triumphierte. »Die Laterne habe ich gestern morgen auf dem Boden des Bassins gefunden.  Du bist ein Lügner und verdienst Prügel.«

Aber Mucius hörte nicht auf ihn.  Ein erregender Gedanke hielt ihn gepackt.  Sollte (sein Freund) Rufus auch im Dianabad gewesen sein? »Wie sah der Junge aus, der gestern nacht hier gewesen ist?« fragte er hastig.

Der Bademeister war verblüfft. »Wie?  Was?  Wie er ausgesehen hat?  Wie du natürlich!«

»Das ist nicht wahr«, sagte Mucius. »Er kann nicht so ausgesehen haben wie ich, weil ich es nicht gewesen bin.« Der Bademeister wurde wieder wütend. »He!  Was soll das!  Du bist mir ein frecher Patron.  Du hast hier heimlich gebadet und nicht einmal Eintrittsgeld bezahlt.  Das ist Betrug.  Dafür kommst du ins Gefängnis.«

Jetzt war Mucius erschrocken.  Ins Gefängnis wollte er nicht. »Ich habe nicht betrügen wollen«, sagte er. »Ich will alles bezahlen.  Was kostet der Eintritt?«

»Zehn Sesterzen, Kinder die Hälfte«, sagte der Bademei​ster.

»Ich bringe dir heute noch das Geld«, sagte Mucius. »Nein, warte, vielleicht habe ich es bei mir . . . « Er rollte hastig seine Toga auf, griff in die Tasche seiner Tunika und entdeckte erfreut, daß er das Taschentuch mit dem Geld nicht verloren hatte.  Er knüpfte es auf, suchte fünf Silber​münzen im Werte von zwanzig Sesterzen heraus und gab sie dem Bademeister.

»Ich kann dir aber nicht rausgeben«, sagte der Bademei​ster und starrte erstaunt auf das viele Geld.

»Du kannst den Rest behalten«, sagte Mucius groß​mütig.

Der Bademeister zögerte. »Wo hast du das viele Geld her?« fragte er mißtrauisch.

»Das ist mein Taschengeld«, behauptete Mucius kühn.  Er hatte keine Lust, erst umständlich auseinanderzusetzen, wie er zu dem Geld gekommen war.

»Dein Vater muß aber mächtig reich sein«, sagte der Bademeister gedehnt, »wenn er dir soviel Taschengeld geben kann.«

»Mein Vater ist Marius Domitius, der Tribun«, sagte Mucius.

Der Bademeister riß ungläubig die Augen auf. »Wie?« rief er. »Seine Exzellenz Domitius?  Lügst du auch nicht?« Mucius grinste herablassend und zeigte auf die Laterne.

»Da steht's doch!« sagte er. »Marius Domitius.  Kannst du nicht lesen?«

Der Bademeister war auf einmal wie verwandelt, ver​beugte sich tief und stammelte: »Entschuldige vielmals!  Bitte, sag deinem Vater nicht, daß ich mit dir geschimpft habe.  Ich war sehr wütend, aber ich hoffe, du verzeihst mir!  Ich kann doch nicht zulassen, daß jemand hier heimlich badet.  Wenn einer kein Geld hat, soll er nicht baden, nicht wahr?  Und dann kann doch auch etwas passieren.  Ich lasse jeden Abend das Wasser ab.  Wenn jemand in das leere Bassin springt, ist er sofort tot, und dann habe ich nichts als Scherereien.  Du hast großes Glück gehabt, junger Herr, daß noch genügend Wasser im Bassin war.  Soll ich dir noch deine Sachen trocknen?  Du kannst doch so nicht nach Hause gehen. «

»Ich habe keine Zeit«, sagte Mucius erschrocken. »Wie spät ist es eigentlich?«

»Die Sonne muß gerade aufgegangen sein«, sagte der Bademeister.

»Oh, dann muß ich aber weg«, rief Mucius und lief auf die Eingangstür zu.  Aber er kam zurück und fragte: »Wie war das mit dem Jungen, der gestern nacht hier war?« »Als ich gestern früh das Tor aufschloß«, sagte der Bademeister, »kam ein Junge herausgeflitzt und rannte mich beinahe über den Haufen.  Es ging alles so rasch, daß ich ihn nur von hinten gesehen habe.  Ich konnte ihn auch nicht einholen; er sauste wie ein Wilder davon.  Er muß am Abend vorher ins Bad hineingesprungen sein.  Anders hat er unmöglich reinkommen können, denn ich schließe jeden Abend das Tor ab, und einen andern Eingang gibt es nicht.  Als ich dich heute morgen auf der Bank schlafend vorfand, dachte ich natürlich, daß du es gewesen bist.  Aber ich glaube dir jetzt«, fügte er ängstlich hinzu. »Wenn du willst, gebe ich dir auch das Geld wieder.«

»Schon gut«, rief Mucius und lief hinaus.

»Schönen Dank, junger Herr!« schrie ihm der Bademei​ster nach.

Mucius rannte das kurze Stück die Allee hinunter bis zur Breiten Straße, überquerte sie und machte einen Bogen ums Forum, weil er so wenig wie möglich gesehen werden wollte; er schämte sich wegen seiner nassen und schmutzi​gen Kleider und seiner ungekämmten Haare.  Doch auf einmal hielt er mitten im Laufen inne, als ob ihn ein Blitz aus heiterem Himmel getroffen hätte. »ihr himmlischen Götter!« murmelte er überwältigt vor sich hin. »Rufus ist unschuldig!« Ganz plötzlich war ihm eingefallen, daß Rufus unmöglich CAIUS IST EIN DUMMKOPF an die Tempelwand geschrieben haben konnte, da er die ganze Nacht im Dianabad eingesperrt gewesen war.

Assignment: 

Summarize this conversation for an English-speaking friend who does not quite understand the German text. He wonders why the warden (Bademeister) says thank you to Mucius after he has had an argument with him. Explain this in a kind letter. Text length: 120 words 

Variationsmöglichkeit: 
An English-speaking friend of yours is learning German at his school and is not sure if he has understood the story correctly. Help him with some English explanations about his failed readings. 

Friend: 

1. The Arab is a policeman who is on guard in (bewachen) the bath during the night.  

2. Mucius has been watching the Arab for some time, when he is detected by the man. 

3. The Arab is angry with Mucius because the boy has stolen his lamp. 

4. Mucius says he is called Rufus and cannot be the owner of the lamp. 

5. Mucius cannot pay for a bath ticket because he has lost his money. 

6. The Arab does not believe that Mucius is Tribune Marius Domitius' son. 

7. The Arab does not excuse Mucius' secret visit to the bath. 

8. The bath is always full of water so that it is dangerous for non-swimmers. 

9. When he has left the bath, Mucius finds out that Rufus was not in the bath the night before. 

Now you tell your friend what actually happens in the story. 
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